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AIO. 2/J. Dienſtag, den 27. November. 1 
f y * eweſen. Die Nation beſitzt einen unfehlbaren Inſtinkt, welcher Karol unterhandlen werde; ruſſiſcherſeits will man dieſe Bedingungen 2 

2 Für den Monat Dezember 25 ſagt, daß dies ein Ereigniß iſt, daß nichts Gutes für die nicht zugeſtehen. — Einer Depeſche der „V. 3“ zufolge ſei vom 
eröffnen wir ein beſonderes Abonnement zum künftigen Intereſſen des Landes verheißt. Wir ſehen nichts als ruſſiſchen Hauptquartier die ſofortige Herbeiſchaffung von 70,000 | 
Preiſe von 67 Pf. für hieſige und 84 Pf für Gefahren vor uns. Mit der ſtärkſten Friedensneigung finden wir | Soldatenbroten nach Plewna angeordnet, da Osman's Kapitula * 
auswärti e Abo a und jenem Stadium in dem Zwiſt zwiſchen Ruß and und der|tion bevorſtehe. Sonſt ift außer einem Vorpoſtengefecht bei Etro⸗ 1 

f 9 . unenten. N Türket näher gerückt, welches direkt unfe:e eigenen Intereſſrn be- pol nichts von Bedeutung aus Bulgarien zu melden. 

Die Erpedition der Thorner Zeitung 4 frühri. Dieſelben wurden im vorigen Mai Lord Derby's Note an Aus Cettinje geht der „P. C.“ die Nachricht zu, daß Mur f 
„ * Graf Schuwaloff in deutlichen Ausdrücken auseinandergeſetzt, und|rici von den Montenegrinern beſeſetzt worden iſt. Die Türken N 
5 es iſt Zeit, daß die Regierung etwas thut, um zu biweiſen, daß haben die Schanzen bei Anamaliti verlaſſen und fih nach Skadar a 
Telegraphiſche Depeſche fie die damals niedergelegte Poſition aufrechtzuerhalten gedenkt.“ zurückgezogen, wo ſie von den katholiſchen Albaneſen mit Flinten⸗ 5 
der Thorner Zeitung. 26. 11. 77. 2 Uhr Nm. In OeſterreichrUngarn ſteht der Ausgleich der beiden Reichs- ſchüſſen empfängen wurden. In Folge deſſen kam es bei Skadar = 
Petersburg, 26 3 Offiziell aus Bogot. Geſtern nahmen hälften auf der Tagesordnung. Das Abgeordnetenhaus in Wien zum Kampfe; die Montegriner find im Abmarſch auf Skadar. 
die Ruſſen unter General Daudeville das befeſtigte Etropol. Die Türken beſchloß nach einer achttägigen beftigen Debatte, und erſt nachdem Aus Cattaro iſt nach Wien gemeldet worden, daß das türkiſche x 
flüchteten in großer Unordnung, von Dragonern verfolgt. außer den beiden Miniſtern Depretis und Unger auch der Führer Fort Chanj kapitulirt hat und ohne allen Kampf in die Hände 5 
- 5 der Verfaſſungspartei, Dr. Herbſt, in einer zweiftändigen Rede da der Montenegriner gefallen iſt. Von den Montenegrinern wurde a 
E 0 ch en ü ber f i ch 5 für warm eingeſtanden war, das Eingehen in die Spezialberathung [ein Angriff auf die kürkiſchen Forts Haji und Nehaj vorbereitet. 3 


3 über das neue Bankſtatut, wonach an die Stelle der bisherigen Ueber die Ereigniſſe auf dem aſiatiſchen Kriegsſchauplatze 
Thorn, den 26. November einheitlichen Nationalbank vom 1. Jauuar 1878 ab eine „duali,] werden nach einer Depeſche des „W. T. B.“ aus Konftantinopel, 
v. Das Abgeordnetenhaus bat im Verlauf der Woche ſtiſche „öſterreichiſch-ungariſche Bank“ mit zwei Direktionen in Wien 23 d. Mts., von Seiten dor Repierung dort folgende Nac . 
5 Sitzungen gehalten, die reich waren an intereſſanten Momenten, und Peſt treten fol. Die Spezialdebatte, für welche zahlreiche ten verbreitet. Der ruſſiſche Kommandant am Dewe Boyun 
obgleich ſie zur Klärung der Lage im Ganzen nur wenig beige- Amendements angekündigt find, wird ebenfalls acht Tage in An- hat Moukhtar Paſcha schriftlich die Einnahme von Kars 
tragen haben. Der Sturm, den die Fortſchrittspartei im Verein ſpruch nehmen, und dann erſt werden die parlamentariſchen Ver- angezeizt mit dem Hinzufügen, daß die Truppen, welche 
mit dem Centrum am 21. November gegen das Miniſterium ver- handlungen über den allgemeinen Zolltarif und über das Zoll- und Kars belagert hatten, ſich auf dem Marſche gegen Erzerum 
ſuchte, ſtieß ſich an der Vorfrage, die ſich zum Nutzen der natio- Handelsbündniß mit Ungarn beginnen können. Das Budget dürfte befänden. Gleichzeitig habe er Mukhtar Paſcha aufgefor⸗ 
nalliberalen Partei in der Geſchäftsordnung darbot. Das Cen- im Dezember kaum mehr zur Berathung gelangen, und man wird dert, um eine Zerftörung der Stadt und Blutvergießen zu vermei⸗ 
um hat endlich Gelegenheit erhalten, die Kulturkampfdebatten daher vom Reichsrath die Genehmigung einholen, die Seeuern bis den, Erzerum zu übergeben. Mukhtar Paſcha habe jedoch ableh⸗ 
einzuleiten. Man muß jagen; nach den vielverſprechenden Ankün⸗ 1. Februar 1878 erheben zu dürfen. N nend geantwortet. — Nach einer Depeſche des „H. T. B.“ aus 
digungen des Herrn Windthorſt (Meppen) („Wir werden Ihnen In Ungarn beſchäftigt ſich der Reichstag nunmehr mit der) Smyrna, 23., iſt im Paſchalik Trapezunt der Landſturm einberu⸗ 
Dinge jagen, die Ihnen nicht gefallen werden“) find die Leiſtungen Frage der kroatiſchen Grenzbahnen, welche vor einigen Monaten fen und hat der Kurdenführer Oſchelal Eddin den Ruſſen 5000 
des Centrums recht ſehr ſchwächlich ausgefallen, die Dinge, welche den Sturz des Militärgouvernenrs Mollinary berbeigeführt hatte. Mann Hülfstruppen angeboten. 
von den Reduern der Fraktion vorgebracht wurden, haben aller⸗ Diesmal aber ift die Stimmung eine verſöhnlichere. Die Re⸗ — 
dings nicht gefallen, weil eben Geſchmackloſigteiten niemals ge⸗ gierung braucht das Votum der 30 kroatiſchen Deputirten für den Wie unſere der Depeſche berichtet, hat Eſſad Bey, der 
fallen können. Wenn man nach dieſer Thatſache den Stand der Ausgleich, und hat deshalb zwiſchen den divergiren Forderungen Geſandte der Pforte in Wien bei Andraſſy angefragt, ob dieſer 
ultramontanen Bewegung beurtheilen darf, fo kann ein jämmerli“] der maghariſchen Partei einerſeits und der Eroatijcheierbiichen Par⸗ geneigt jei, Mediatlonsverhandlungen einzuleiten. Andraſſy lehnte ie 
cher vernſchtender Krach derſelben nicht allzu fern ſein. Wir haben tei andererſeits einen Vermittelnngsweg eingeſchlagen, der wenig jentichieden feine Mitwirkung ab. Wir erinnern daran, daß der 
niemals gezweifelt, daß unſer Deutſchland dieſe „moraliſche Krank- ſtens vorläufig beide Theile zufrieden stellt. g deutſche Botſchafter Prinz Reuß ein gleiches Anſuchen ebenſo abs 
heit“ überwinden werde, indeß ſcheint die Heilung näher zu ſein, Seit dem Falle von Kars hat uns der Telegraph keine wich⸗ lehnte. Es wird der Pforte demnach nichts, als ein Separatfrieden 
als wir hoffen durften. Ein verd euftliches Werk würde es ſein, tigeren Mittheilungen vom Kriegsſchauplatze gebracht. Am 19. mit Rußland übrigbleiben, nach deſſen Abſchluß Europa die Rege⸗ | 
aus den Alten der deutſchen Parlamente diefen Niedergang, der November bat am Lom ein Zuſammenſloß zwiſchen Nuffen und lung der Orientdinge übernähme Uebrigens ſoll der Sultan ; 
Bewegung zu erweiſen. f Türken ſtattgefunden, der glücklich für die letzteren endete. Nahoma |jelbit nach einer Depeſche des Wiener Fremdenblattes die Einmi⸗ 
In Frankreich hat ſich der Senat in den Konflikt zwiſchenan der Donau wurde am 21. November von den Rumänen genom- ſchung jeder neutralen Macht perhorresciren und, wenn die Forte 
dem Miniſterium und der Volksvertretung gemiſcht und ein Bor men. — Der Spezialkorreſpondent des „Standard“ in Sofia be. ſetzung des Krieges unmöglich ſei, nur direct mit dem Czaren 
tum angenommen, welches dem Miniſterium zum Leben zu wenig, richtet auf telegraphiſchem Wege über eine Unterredung, die er mit] wegen des Friedens verhandlen wollen. Der kranke Mann ſcheint 825 
zum Sterben zu viel ſein mag. Das Miniſterium bat endlich im Mehemed Ali daſelbſt geführt. Der Paſcha erbat ſich begierig Aus- ſich von den Forderungen Europas noch immer keinen rechten Be⸗ 5 


Ernte ſeine Entlaſſung genommen. Das neue Kabinet hat ſich, kunft über die Topographie der Straße nach Plewna. Er bemerkte, griff machen zu können. 
vorget n den kammern vorgeftellt Nach dem . Mont. die Thatſache, daß Chefter Pascha 2 Marsch zum Entſaß der be 
teur“ beſtände das Programm desſelben darin, alle politiſchen lagerten Stadt unbeläftigt gebliebeu, ſei dem Umſtande zu danken, D e ut ch land. 
Meinungen und Debatten abſolut bei Seite zu laſſen und ſich 


za ei dab er (Mehemed Ali) die ernſte Aufmerkſamkeit der Ruſſen gegen G Berlin, den 25. November. 21. Sitzung des Abge⸗ 
Kab und allein der Erledigung der Gefchäfte zu widmen. Das die Jantra durch feine Offenſivbewezung gelenkt habe. Er ſcheintſ ordnerenhaufed. Beginn der Sitzung 12 Uhr. Der Cultus⸗Elat BEN 
3 werde den Kammern die gebieteriſche Nothwendigkeit darauf zu rechnen, daß die nächſte Entſatzbewezung in ähnlicher] wird fortgeſetzt bei Cap. 114 Tit. la (Unterſtaatsſekretair). Abg. a 
den ban ſofort die Rerathung des Budgets vorzunehmen und die] Weiſe erleichtert werden dürfte. Sch. v. Schorlemer-Alft fragt den Miniſter, ob er die aus kathol. f 
das (be tden und gefährdeten Intereſſen wieder zu befeſtigen, Mebemed Ali fpöttelte über die Zeitungsgerüchte, daß die Kreiſen Weſtfalens ſtammenden Petitionen betr. das Unterrichts. | 
asſelbe werde die Kammer und den Senat einladen, auf dieſem Ruſſen 70.000 Mann in Siſtowa für die Invaſion NRumelien’s|weien beantworten werde. Der Minifter Dr. Falk erklärt, daß er 2 
Terrain eine Waffenruhe zu ſchließen, beſreffs der zur Auflöſung vor dem Eintritt des Winters konzentriren, fie haben, ſagte er, nicht beabſichtige dies zu thun. Die Angelegenheit um die es ſich 2 
führenden politischen Voreingenommenheiten und Meinungen. vollauf mit Plewna zu thun. handele, jet bereits erörtert, und die Staatsregierung habe nicht 

In engliſchen Regierungskreiſen ſcheint die Stimmung ſehr den geringſten Zweifel über ihre Auffaſſung gelaſſeu. Derartige 
unbehaglich zu ſein. Der „Standard“ — das Blatt des Pre⸗ D et K rie g. Petitionen können in der Anſchauung der Staatsregierung keine 5 
mierminiſters, ſchreibt nämlich über den Fall von Kars: „Es herrſcht a = i \ Aenderung herbeiführen. Das ſei lediglich eine Angelegenheit, { 
| ein unbehagliches Gefühl vor, daß wir, wie im Herbſt von 1853, Der Fall Plewna's wird nach einigen Nachrichten erſt in vier welche den Agitationen des Centrums diene. Abg. Frh. v. Schor⸗ 5 
- ei P a en hand En enge andere bereits von Kapitulationsunter⸗ 1 . es für eine ee des * zu antwor⸗ 7 
| ME dies zu ſagen, geſchweige denn uns auf das Ereigniß vorzu- handlun a : 7 ten. ein Schweigen, würde der Agitation erſt recht dienen. Bei * 

be eiten. W gm 1 daß rk der Dinge jetzt Das „Wiener Tagblatt“ meldet aus Bukareſt: Osman Tit. 1143 (Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten) beantragt 3 

feitficher ift, als fie vor einem Monat war. Der Fall von Kals Pascha ift zur Kapitulation bereit, itdach müßte die rumäniice) Abd. Windborſt⸗Meppen beiondere Abftimmung. Abg. Dr. Röck. 

Ü die erste deutliche Mahnung an den beitiihen Nationalktolz | Armee zurückgezogen werden, ba er feinenfalls mit dem Fürkten tatb proteitict gegen dieſe Inſtitution. Die Amtsentjepungen durch 

5 fen, daß er nicht einmal merkte, daß es ſchon heller Tag war. Aber es iſt jo hart, von ihr gettennt zu ſein.“ 

U ei [ ü 0 } en „Nicht einen Augenblick kann man ruhig ſchlafen!“ „Es wird SER 2 8 . 5 Eine denn, die den Muth zu 


+ 1 
„Reynold!“ 5 einem ſolchen Schritte befipt, wird ihren Feinde 5 
N 8 8 > Dieſer Ruf brachte ihn zur Beſinnung und in milderem Tone vom 1 io A alſo 5 e Ä 
wortete er: und — Mr. Parſey gehört?“ | 
eng 2 „Komm' herein, Onkel! Ich wußte nicht, daß Du es warft. Ja, jedes Wert 
19. Kapitel Ich bin erſt gegen Morgen eing ſchlafen — ich fühlte mich fo „Ich ebenfalls; und ich ſchäme mich nicht zu ſagen, daß ich 

Ein edles Wert. gedrückt, ſo unruhig. Sit es ſpät? gelauſcht habe. Ich traute ihm nicht recht und wollte ihn Alice 
Zwei Stunden ſpater, nachdem Alice die Villa verlaſſen batte, „Acht Uhr vorüber.“ : x nicht zwingen laſſen, Worte anzuhören, die fie gewiß nicht zu hir 
ö fand Lord Temple ihren urückgelaſſenen Brief. Ein bärterer An der matten Stimme, ſowie an dem betrübten Geſichtſſren wünſchte, und die ihre reine Seele verletzen konnten.“ N 
h Schlag hätte ihn nicht t * können. Sein Vertrauen zu ihr Lord Temple's erkannte Reynold ſogleich, daß ihn ſchwerer Kum⸗ „Du biſt eine edle, treue Seele!“ ſagte Lord Temple gerührt 1 
wutzelte tief im Herzen 0 5 bedurfte keines Wortes, um ihn mer ereilt hatte. indem er Reynold die Hand reichte. 1 
. von ihrer Unſchuld und Reinheit zu überzeugen „Iſt etwas geſchehen, Onkel?“ fragte er theilnehmend. „Was iſt nun zu thun?“ fragte dieſer nach kurzem Nachden · 
| „Meine arme Alice hat ihren Kummer auf ſich allein genom Lies!“ 3 ER ken. „Wir willen genau, wie ſchlimm die Sachen ſtehen; wir 
VEN und mich verlaſſen,“ ſprach er ſeufzend, „nicht daran denkend „Lord Temple Beige 1 a wiſſen aber nuch, 8255 vollkommen unſchuldig Alice ift.* = 
an ie feinen größeren Schmerz bereiten konnte, als dieſen. 88 a er en ſagte Reynold, als er den erſten Blick = se 1 a = iger eat, jedes Wort, welches 
. a : in Reichthum, auf die Schrift warf. on ihr und Mr. Harris — oder Mr. — 125 
wenn ich Hy or I Nane, mein Anfehen, mein Reichthun, auf „Er iſt von Alice. Sie iſt fort, und Du ſiehſt, aus welchen wurde.“ ; DE 5 

Er ging zu Lindſay, um dieſem ſein Leid zu klagen; ihm Urſachen. Als ob ich jemals an ihr gezweifelt haben konnte, ich, „Und Du ließeſt Dir nichts merken!“ , — 

konnte er ja vertrauen. Durch ſein Klopfen an die Thür wurde der weiß, wie edel ſie zu ihm ſprach! Niemals habe ich auch nur „Warum ſollte ich? Durch Zufall kam ich zurück, weil ich 8 
Repnold aus einem leichten Schlummer geweckt; erschreckt fuhr er das geringste Mißtranen gegen fie gehegt!“ „ den Jug verfeblt hatte. Ich hörte Alices Stimme und dachte, 4 
empor, indem er tief: 3 * „Ih weiß, Onkel, ich weiß!“ ſagte Lindſay;⸗ und ſie iſt daß ſie ſich mit Dir unterhielt, als ich aber die Thür öffnete, ib 

„Wer iſt da? Und was wollt Ihr? Deines Vertrauens würdig — in jeder Beziehung. Laß fie ih⸗ ich fie in maſeſtätiſcher Haltung vor Parſey ſtehen und hörte ſie 

„Biſt Du ſchon aufzeſtanden, Reynold⸗ fragte Lord Temple ren Weg gehen, den einzuſchlagen ihre edle Natur und ihre Liebe ſagen: „Sie find Thomas Parſeh!“ Ich lehnte die Thür leiſe an 8 

leiſe n f zu Dir gebot, und Du wirſt finden, daß fie recht gehandelt und wollte zurück, aber eine unſichtbare Macht hielt mich feſt, und x 

Rack al M das für ein Lärm, und noch dazu mitten in der hat.‘ wider Böhlen be i ee = 

u tief ärgerlich eindſey, der die Worte nicht verſtanden „Glaubſt Du das?“ „Was hörteſt Du?“ 5 82 

und auch die Stimme nicht erkannt hatte; ja er war fo verſchla⸗ „Ganz beſtimmt!“ „Nichts, was nicht einen Engel erfreut haben würde! Ih 


dieſen Gerichtshof haben für die Katholiken nicht den geringſten 
Effekt. Die Biſchöfe bätten ihren Geiſtlichen gegenüber dieſel be 
Autorität wie früher. Abg. v. Sybel entwickelt die Nothwendig⸗ 
keit und Berechtigung des Gerichtshofes. Die Majorität habe bei 
den Maigeſetzen nicht die Abſicht gehabt, Rom zu vernichten, ſon⸗ 
dern nur Roms Uebergriffe in die Machtſphäre des Staats zurück⸗ 
zuweiſen. Was die Majorität wolle, ſei einfach, die alten Zuſtände 
wiederherzuſtellen, die bis zum Jahre 1840 beſtanden hätten. Abg. 
Graf Bethuſy⸗Huc erklärt im Namen feiner Partei, daß dieſelbe, 
wenn es ihr möglich geweſen ſei, den im Jahre 1871 begonnenen 
Kampf gern vermieden hätte. Aber ſie habe ihn aufgenommen, 
weil es Pflicht geweſen, ſich aber die Konſequenzen desſelben in 
demſelben Augenblicke klar gemacht und verlange erſt Unterwerfung 
unter die Geſetze, dann ſeien die Poſitionen zu erwarten, deren 
Reviſion gewünſcht werde. Sie wären alſo enkſchloſſen, den Kampf 
bis zu Ende zu führen. In den drei Hauptgeſetzen, um die es 
ſich hier handle, werde der Staat nie zurücktreten konnen. 

Der Titel wird bewilligt. 

Beim Titel 115 (Evangel. Oberkirchenrath). Abg. Dr. Zechow 
beſpricht die Verwaltung dieſer Kirchenbehörde, deren Verfahren 
ſich leider in neueſter Zeit ſehr verändert habe. Redner rügt den 
Ton der bekannten Verfügung des Oberkirchenraths an die Berli⸗ 
ner Stadtſynode, welcher an die Rochow'ſche Methode erinnere, 
aber nicht in unſer Zeit paſſe. 200 ehrenwerthe Berliner Männer 
ſeien wie Schuljungen behandelt worden. Abg. Schuhmann, der 
die fragliche Verfügung correct findet, betont, daß dieſe Sache nicht 
vor das Haus gehöre. Der Cultusminiſter Dr. Falk beſtätigt, daß 
innere Angelegenheiten der evang. Kreiſe nach dem Zuſtandekom 
men der evangl. Kirchenverfaſſung hier nicht zu verhandel ſeien. Der 
von dem Abg. Richter⸗Hagen getadelte Artikel der Prov Corr. 
über Evang. Gewiſſensfreiheit habe auch ihn in Verwunderung ge⸗ 
ſetzt, da es nicht zu billigen ſei, daß kirchliche Fragen auf das po⸗ 
litiſche Gebiet verlegt würden. Abg. Dr. Langenhans hält nun 
Beſchwerde⸗Inſtanz gezer die Verfügungen des Oberkirchenraths 
für unerläßlich. Abg. Wachler (Sangerhauſen) iſt ähnlicher An⸗ 
ſicht; der Behauptung des Abg. Schuhmann bezüglich der Correet⸗ 
heit des Erlaſſes müfje er widerſprechen. Abg. Zelle findet, daß 
der Erlaß den Stempel der Unwahrheit trage. Wenn die Maß- 
regelung jo fort gehe, werde die alte Verſumpfung bald wieder vor- 

handen ſein. 

Abg. Kaoͤrke ſpricht über das Fundamentale der evang. Kirchen⸗ 
lehre, wird aber von dem Präſidenten unterbrochen. 

Der Abg. Franz beſchäftigt ſich vorzugsweiſe mit dem Herrn 
v. Sybel, der unter Anderem geſagt hatte, daß die Agation der 
Centrumspartei das Land demoraliſire. Der Chrenpräfident des 
Bonner Deutſchen Vereins habe nicht das Recht einen ſolchen Vor⸗ 
wurf zu machen. Da ſich Redner über den Syllabus verbreiten 
zu wollen ſcheint, wird er von dem Vicepräfidenten zur Sache geru⸗ 
fen. Dann wünſcht er von dem Miniſterium zu wiſſen, wie viele 
Geiſtliche dem Brodkorbgeſetze nachgegeben hätten. Ferner wirft er 
der Regierung eine gewaltige Unkenntniß der kirchlichen Geographie 
vor, weil in den Nachweiſen über die Einſtellung der Zahlung an 
Geiſtliche, verſchiedene Bezirke zu den nicht zuſtändigen Diöcejen 
gezählt worden ſeien. Nach einer Erwiderung des Regierungs- 
Commiſſars erhält das Wort der Abg. Virchow. Derſelbe tritt dem 
Abg. v. Sybel entgegen, der mit Unrecht behauptet habe daß der 
Culturkampf nicht Rom gelte. Das ſei allerdings der Fall. Es 
set Unrecht, daß eine Partei nach der anderen hierherkomme und 
ſage, fie ſei des Culturkampfes ſatt. Wohin ſolle denn das füh⸗ 
ren? Mann könne in einzelnen Fällen Bedauern hegen und wenn 
von untergeordneten Behörden Geſetzes-Verletzungen begangen wer⸗ 
den, die Regierung warnen, aber in der großen principiellen Frage 
müßten alle nationale Parteien zuſammenſtehen. Die Regierung 
ſei an dieſen Kampf gebunden, ſie könne nicht nach Canoſſa gehen. 
Rom werde wohl die Klugheit befigen, den Widerſtand aufzugeben, 
wenn es nichts erreicht. Das ſei je und je geſchehen. Um nur 
einen extremen Fall anzuführen: bei der Einführung des Eoeliba 8 
hätten ſich in manchen Ländern die Gemeinden gegen dieſes Kirchen- 

eſetz geſträubt. Thatſächlich ſei in Schweden und Finnland das 
Soelibnt mit Zulaſſung Roms niemals zur Durchführung gelangt. 
— Nach dieſer Rede wurde auf den Antrag des Abg. Frhr. von 
Schorlemer⸗Alſt die Sitzung vertagt. Nächſte Sitzung Dienftag 
Vorm. 11 Uhr. T. O. Beitragspflicht des Fiskus zur Wegebau⸗ 
laſt in Hannover. Cultusetat. 

Schluß der Sitzung 3¾ Uhr. 

N Die Abgg. Berger und Dr. Hammacher haben zu dem 
Etat der Eifenbahnverwaltung folgenden Antrag geſtellt: Das 
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: Die Erwartung auszu 
ſprechen, daß die königliche Staatsregierung den Betrieb der Hin- 

terpommetſchen Eiſenbahn nicht übernehme, ohne vorher die Ge⸗ 
nnehmigung des Landtages dazu einzuholen. 8 

d Das deutſche Gerichtsverfaſſungsgeſetz hat über die ſtaats⸗ 
rechtliche Stellung der Beamten der Staatsanwaltſchaft bei den 
Oberlandesgerichten und Landgerichten keine Vorſchriften getroffen, 
ſondern binſichtlich des Ober⸗Rrichsanwalts und der Reichsanwälte 
beſtimmt, daß dieſelben nicht richterliche Beamten find. In Preu⸗ 
ßen 5 zur Zeit die erſten Beamten der Staatsanwaltſchaft bei 
den Appellationsgerichten im ganzen Bereiche der Monarchie nicht 
richterliche Beamte. In Betreff der übrigen Staatsanwälte be⸗ 
ſtehen zwei verſchiedene Syſteme, das eine in der Provinz Hanno⸗ 


SER, 


bekam mehr als je die Ueberzeugung, daß ich ein braves, treues 
Weib beſitze!“ 
„Du hatteſt Recht.“ 

Es ſchmerzte mich,“ fuhr der Lord fort, „als ich hörte, daß 
ein Mann lebte, der die Liebe meiner Frau beſeſſen hatte; aber 
als ſie ſprach, ſchwanden alle Bedenken, denn ich lernte ſie beſſer 

kennen und liebte ſie um ſo mehr.“ 

„und nun, Onkel, da wir das Schlimmſte wiſſen, können 
wir nichts Beſſeres thun, als den Ereigniſſen furchtlos entgegen⸗ 
treten. Alice iſt ſchuldlos, das können wir beweiſen. Thomas 
Parſey wird nicht ſterben — ich hätte beinahe gejagt leider —' 
doch das übt keinen Einfluß. Wie Alice ihn früher auch geliebt 
haben mag, jetzt iſt dieſe Liebe erloſchen; und was Parſey betrifft, 
fo verdient er weder unſer Mitleid, noch unſere Theilnahme. Er 
hat einen Rückfall ſeiner alten Empfindungen gehabt, kann man 
ſagen, und während deſſelben ehrlich gehandelt und geſprochen. 
Wie konnte er aber als Ehrenmann um Miß Rumford werben, 
da er wußte, daß er nicht frei war, fie heirathen zu können?“ 

f „Laß uns Parſey nicht falſch beurtheilen,“ ſagte Lord 
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die Stellung der preußiſchen Beamten der Staatsanwaltſchaft mit 
der reichsgeſetzlich geregelten Stellung des Ober-Reichsanwalts und 


terliche Beamte, ſie üben ihr Amt als ein ſtändiges, ihnen unwi⸗ 
derruflich übertragenes aus, können jedoch jederzeit mit dem geſetz⸗ 
lichen Wartegelde in den einftweiltgen Ruheſtand verſetzt werden 
und haben ihren eigenen Beſoldungsetat. In der Provinz Han⸗ 
nover üben dagegen die Kronanwälte ihr Amt kraft jederzeit wi⸗ 
derruflichen Auftrags aus. Sie ſtehen auf dem Beſoidungsetat 
der Richter, rücken zu den höheren Gehalten mit fort und beziehen 
außer ihrem Gehalt eine Stellenzulage. Bei Zurücknahme des 
Auftrags treten ſie, unter Wegfall der Stellenzulage, nach ihrem 
Dienſtalter bei einem ihnen anzuweiſenden Gerichte ein. Der 
Entwurf des Juſtizausführungsgeſetzes beſtimmt in Anſchluß an 
das im größten Theile der Monarchie beſtehende Recht, daß nicht 
nur die General⸗Staatsanwälte, ſondern auch die Ober-Staatsan⸗ 
wälte und Staatsanwälte nicht richterliche Beamte ſind. Hierdurch 
toll zugleich erreicht werden, daß die Drganifation ſämmtlicher 
ſtaatsanwaltſchafilicher Behörden eine durchweg einheitliche iſt und 


der Reichsanwälte übereinſtimmt. 

München, den 25. November. Der zum Finanzminiſter er⸗ 
nannte Miniſterialdirektor Landgraf lehnte dankend die Uebernahme 
des Poſtens aus Geſundheitsrückſichten ab. 


Ausland 


Oeſterreich. Peſt, den 24. November. Abgeordnetenhaus. 
Der Abgeordnete Helfy brachte eine Interpellation ein, dahingehend, 
ob die Regierung eine Aktion in der orientaliſchen Frage noch im⸗ 
mer nicht für angezeigt halte oder ob ſie wenigſtens nicht die Zeit 
für gekommen erachte, daß die Monarchie vermittelnd auftrete, u. 
wenn keines von beiden der Fall ſei, welche Stellung das auswär⸗ 
tige Amt gegenüber den neueſten Phaſen der orientaliſchen Angeler 
genheit einnehme. 

Frankreich. Verſailles, 24. November. Debatte der De⸗ 
putirtenkammer über die Interpellation Marcére's. Die Deputir⸗ 
tenkammer nahm mit 323 gegen 208 Stimmen folgende von Ju⸗ 
les Ferry eingebrachte Tagesordnung an: „In Erwägung, daß 
das Miniſterium vom 23. Novbr. durch feine Zuſammenſetzung 
und Organiſation eine Negation der Rechte der Nation und ihrer 
parlamentariſchen Rechte iſt, und die Kriſe, welche ſeit dem 16. 
Mai ſo ſchwer auf den Geſchäften laſtet, nur verſchärfen kann, 
erklärt die Deputirtenkammer, daß ſie nicht in Beziehungen zu 
dem Miniſterium treten kann und geht zur Tagesordnung über.“ 
Marcére führte in ſeiner Rede aus, die Miniſter repräſentiren 
keine Partei im Parlamente, ſie repräſentirten nur die perſönliche 
Macht. Der Widerſtand gegen den Willen des Landes dauere be» 
reits ſieben Jahre. Das einzige Mittel zur Wiederherſtellung des 
Friedens jet das Zurückgreifen auf das parlamentariſche Recht. 
Der Redner erſuchte das Miniſterium auf das Dringendſte, dem 
Marſchall⸗Präſidenten von der Wahrheit Kenntniß zu geben und 
auf dieſe Weile dem Lande neue Kriſen zu erſparen. Der Mini⸗ 
ſter des Innern, Welche, betonte das verfaſſungsmäßige Recht des 
Marſchalls, ein Miniſterium von Männern, die außerhalb des Par 
laments ſtehen, zu ernennen. Der Miniſter erklärte ſodann, er 
wünſche Frieden und Verſöhnung. Er ſei entſchloſſen, den Verſuch 
dazu zu machen und werde ihn machen. Er ſei Niemanden feind⸗ 
lich, er ſei ein Diener des Geſetzes. Er werde dem Geſetze Ach— 
tung verſchaffen, wie er es achte. Er werde ſich nur von dem 
Geiſte der Rechtſchaffenheit und der Liebe zum Vaterlande leiten 
laſſen. Der Deputirte Floquet führte darauf aus, daß das Mi⸗ 
niſterium nicht geeignet ſei, eine Beruhigung der Gemüther und 
eine Beſſerung der Geſchäftslage herbeizuführen. Jules Ferry 
begründete ſodann ſeine bereits gemeldete Tagesordnung, welche, 
mit 323 gegen 208 Stimmen angenommen wurde, nach: 
Er noch Baragnon für die einfache Tagesordnung geſprochen 
atte. 

Belgien. Brüſſel, den 22. November. 

Deutſchen, welche wegen eines gegen den Deutſchen Botſchafter in 
Wien verſuchten Erpreſſungsverſuchs bei den hieſigen Gerichten in 
Unterſuchung ſtehen, iſt ein gewiſſer Erlecke, über deſſen Vorleben 
nach den Ergebniſſen der Unterſuchung Folgendes feſtſteht. Er— 
lecke war im Jahre 1873 zu Halle als Buchhändler etablirt und 
wurde dort wegen Preßvergehen zu 6 Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt. Um ſich dieſer Strafe zu entziehen, flüchtete er nach der 
Schweiz, wo er bis 1874 und dann 1875 und 1876 in London 
wohnte. 1877 kehrte er nach Zürich zurück, wo er einen Proſpekt 
über die Publikation einer Reihe von Broſchüren gegen die deut⸗ 
ſche Regierung verſandte. Nach der Angabe Erlecke's ſoll die deut. 
ſche Regierung bei den Schweizer Behörden den Antrag geſtellt 
haben, dieſe Publikationen zu verhindern, jedoch ohne Erfolg. Dann 
wurden ihm duch Unterhändler Anerbietungen gemacht, die er ab» 
lehnte Wenn man dem Erlecke glauben kann, wäre er von dieſer 
Zeit an Verfolgungen aller Art ausgeſetzt geweſen. Er begab ſich 
dann nach Belgien, von wo er auf den Rath einer amtlichen Pers 
önlichkeit — im Preßbureau des Miniſteriums der auswärtigen 
Angelegenheiten — ſämmtliche Manufkripte, die er beſitzt, unter 
der Bedingung der deutſchen Regierung anbot, daß ihm die Ko- 
ſten derſelben zurückerſtattet, daß er wegen ſeiner Preßvergehen be— 
ür 
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ver, das andere in den übrigen Landestheilen. Nach dem letzteren] gnadigt und ihm eine anſtändige Stellung in Deutſchland verſchg fl 
Syſteme gelten die ſtaatsanwaltſchaftlichen Beamten als nicht rich⸗ würde. Die Papiere, welche Erlecke befigen will, find bis ]% 


Einer der beiden] theilen. 


nicht aufgefunden. Die Gerichte werden aber zu entſcheiden haben 
ob es ſich in dem Falle — wie Erlecke darſtellt — um eine „e 
ſchäftliche Angelegenheit“ oder eine Erpreſſung handelt. Br 

Italien. Rom, 25. November. Der Papſt iſt ſeit zwe 
Tagen bettlägerig. — Heut verlaſſen Tauſende Rom, um ſich zur 
Einweihung des Denkmals nach dem Schlachtfelde von Montan 
zu begeben. Viele Senatoren und Abgeordnete nehmen an det 
Feier Theil. 3 

Vereinigte Staaten. Waſhington, 24. November. Die 
Repräſentantenkammer hat geſtern den Geſetzentwurf angenommen 
welcher den Artikel des Geſetzes über Wiederaufnahme der Baal“ 
zahlungen aufhebt, nach welchem die Zurückziehung des Greenback 
in dem Maße erfolgen ſoll, wie der Fiduziar⸗-Umlauf der National 
bank ſich vermehrt und die definitive Wiederaufnahme der Baal 
zahlungen auf den 1. Januar 1879 feſtgeſetzt wird. Die Annahm 
des Geſetzentwurfs erfolgte mit 133 gegen 120 Stimmen. 


»ropvinzielles. 


Culm. Dem Zauberkünſtler Epftein, deſſen Verwundung 
wir neulich mittheilten, iſt die verhängnißvolle Kugel bereits am 
Rückgrat ausgeſchnitten, auch ſind ihm neulich die Tuchſtückchen 
aus der Wunde entfernt. Trotzdem iſt fein Zuſtand ein höͤchſt 
bedenklicher. Dabei iſt er ſowohl, wie ſeine Frau von allen Exi⸗ 
ſtenzmitteln entblößt. 

Danzig, 25. November. Am 22, d. Mts. Mittags wurde 
ein mit 7 Männern aus Schwarzau, die vom Rohrſchneiden kamen, 
beſetztes Boot von dem heftigen Sturm im Putziger Wiek umge- 
worfen, wobei die Knechte Kolladſchk, Oberzig und Prena in den 
Wellen ihren Tod fanden. Ihre Leichen find bis jetzt uoch nicht 
gefunden worden. Vier der Inſaſſen des Bootes wurden an' 
Land gerettet. Von ihnen ſtarb jedoch der Hofbeſitzer Kurowski 
einige Stunden nach dem Unglücksfalle am Herzſchlage. Die 3 
Letzten liegen noch in Folge ſtarker Erkältung bettlägerig krank 
darnieder. 

Marien burg. 22. Novbr. Geſtern hielt der hier neubegrün⸗ 
dete landwirthſchaftliche Verein eine zweite Sitzung im Saale des 
Herrn Gehrmann. Es traten weitere 37 Mitglieder hinzu, fo 
daß er jetzt 87 zählt, von denen 67 anweſend waren. In etwa 
zwei Stunden war das Statut des Vereins, welches eine Commiſ⸗ 
non vorbereitet hatte, durchberathen und angenommen, und nach 
einer kleinen Pauſe ging die Wahl des Vorſtandes vor ſich. Aus 
den Verhandlungen über das Statut iſt hervorzuheben, daß über 
die Aufnahme der Mitglieder der Vorſtand durch Ballotage zu ent⸗ 
ſcheiden hat. Stimmt mehr als der dritte Theil der Vorſtands⸗ 
mitglieder gegen die Aufnahme eines die Mitgliedſchaft Nachſu⸗ 
chenden, fo entſcheidet die Verſammlung in derſelben Weile, In 
den Vorſtand wurden neun Mitglieder gewähl, nnd zwar der Vor» 
ſitzende allein und die übrigen mit Rückſicht auf die lokalen Ver⸗ 
hältniſſe zu je zweien, nämlich zwei aus dem kleinen Werder, zwei 
von der Höhe und zwei aus der Stadt Marienburg. Für den 
Reſt dieſes Jahres und das Jahr 1878 wurden folgende Herren 
zum Theil einſtimmig in den Vorſtand gewählt. Den Borfiß 
übertrug man dem Director der hieſigen Landwirthſchaftsſchule Dr. 
Kuhnke, aus dem kleinen Werder wurden Deichhauptmann R. 
Wunderlich⸗Schönwieſe und Gutsbeſiger Elten sen.-Netzendorf, 
aus dem großen Werder Gutsbeſiger Zimmerman⸗Gr. Leſewitz und 
Fademrecht⸗Kuntzendorf, von der Höhe Gutsbeſitzer Goldſtein-Lie⸗ 
benthal und Borchmann-Birkenfelde, aus der Stadt die Herren 
Fabrifbefiger Waſchen und Dr. Gruber, Lehrer an der hieſigen 
Landwirthſchaftsschule, gewählt. Ueber den Anſchluß an den 
Hauptverein weſtpreußſcher Landwirthe wurde beſtimmt, daß er 
mit dem nächſten Rechnungsjahre dieſes Vereins ſtattfinden soll. 
Nachdem noch als Lokal für die nächſte Sitzung. am 19. Dezbr. 
der Saal des Herrn Maſchke beſtimmt worden war, trat der Vor⸗ 
ſtand zu einer kurzen Sitzung zuſammen, um die Geſchäfte zu ver 
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Königsberg, 23. Novbr. In den dem Central⸗Gewerbe⸗ 
verein überlaſſenen Räumen des alten Rathhauſes herrſcht bereits 
reges Leben. Täglich treffen aus verſchiedenenzcheilen der Pro- 
vinz die zur Prämiirung auszuſtellenden Lehrlingsarbeiten ein. Bis 
jetzt find von 63 Lehrmeiſtern Arbeiten ihrer Lehrlinge eingeliefert, 
und zwar aus Röſſel, Nordenburg, Gumbinnen, Tilſit, Pr. Holland, 
Elbing, Rieſenburg, Marienwerder, Culm, Inſterburg, Pr. Eylag 
und Königsberg; von hier leider nur wenige. — Thorn ſch 
danach ganz unvertreten zu fein. — Uebrißens iſt die Prämſtung 
bis Mitte Dezember verſchoben worden, ſo daß Einſendungen von 
Gegenſtänden bis zum 2 Dezember noch immer angenommen werden. 

＋ Inowraclaw, 25. November. (O. C.) Im hieſigen 
Handwerkerverein fand am 20. d. Mts. die zweite geſellige Zu⸗ 
ſammenkunft ſtatt, die lebhaft beſucht war. Am 1. Dezember 
veranſtaltet der Verein ein Winterdergnügen. Am nächſten Don⸗ 
nerſtag hält in demſelben Verein Gymnaſiallehrer Quade einen 
Vortrag über „das Zunftweſen und ſeine Bedeutung für den 
Handwerkerſtand“. — Am nächſten Mittwoch finden hierſelbſt Er⸗ 
gänzungswahlen für 8 Stadtverordnete ſtatt, die zu Ende d. J. 
aus der Stadtverordneten-Verſammlung ausſcheiden. Als Wahl⸗ 
beiſitzer reſp. deren Stellvertreter wurden in der letzten Stadtver⸗ 


iſt, damit ich zu ihr eilen kann; das iſt Alles, um was ich Dich 
bitte.“ 

Lindſay hatte ſich während deſſen umgekleidel und packte nun 
das Nothdürftigſte an Wäſche und Kleidung in eine Reiſetaſche. 

„Iſt Alice mit Geld verſehen?“ fragte er. 

„Sie wird nur wenig haben,“ antwortete Lord Temple be⸗ 


ſorgt. „Ich habe eine kleine Summe in der Bank zu ihrer Vers 
Kügung geſtellt, aber ich weiß nicht ob fie davon Gebrauch machen 
wird.“ 


„Ich denke, ſie wird es thun,“ ſagte Reynald nachdenkend; 
„denn ſie weiß, daß es Dich ſchmerzen würde, wenn Du ſie in 
Noth wüßteſt. Nun aber, Onkel, laß uns unſer Möglichſtes thun, 

einem Skandal vorzubeugen. Jage Major Harding aus dem Hauſe 
und ſage ihm, daß Du nach London gehſt, um dort mit Deiner 
bereits abgereiſten Frau zuſammenzutreffen; und dann, wenn die 
Leute Dich im Auslande vermuthen, beginnſt Du in aller Stille 

Deine Arbeit.“ f 0 

Lord Temple verſprach den Rath zu befolgen und Reynold 
ging nach dem Rumford'ſchen Hauſe, um dem „Doctor“ Hunter 
das „Salair für ſeine Verſchreibung“ einzuhändigen; dann fuhr 
er mit nächſten Zuge nach London. Als er auf dem Bahnhof 
daſelbſt ankam, warf er zufällig einen Blick in das Wartezimmer 
und ſah dort den alten Mr. Parſey in eifrigem Geſpräch mit 
einem großen und ſtarken Mann, deſſen Haltung die eines alten 
Soldaten war. An den ſcharfen, durchbohrenden Blicken jeinee 
kleiner grauen Augen, mit denen er jeden Vorübergehenden maß 
erkannte Reynold ſogleich den Geheimpoliziſten. Be: 

Gortſetzung folgt) 
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ordneten⸗ Sitzung am 21. d. Mts. gewählt die Heren A. Bedzinski] Judenverfolgungen, der Hugenotten, bis auf unſere Tage, wo Glaubens⸗ Königsberg, 24. November. (C. L. Anderſch.) ni 
Abr. Levy, Freudenthal und v. Wallersbrunn. — Am 22 d M. 


freiheit wie ehedem unterdrückt wird, und die „Religion“ und die „Bes Das Getreidegeſchäft blieb in dieſer Woche in unveränderter Lage. ? 
freiung der Chriſten“ den Deckmantel für despotiſchen Ehrgeiz und Län⸗ Die Abnahme der Zufuhren an den- Hauptimportmärkten hat zwar eine 5 
dergier bieten müſſen. Wer will ſich heute berufen fühlen, feſtere Stimmung zur Folge gehabt, welche ſich namentlich in der De⸗ 2 
der weiſe verſprochene Richter zu fein? Etwa das Branden- peſche von dem geſtrigen Londoner Markte ausspricht, iſt bisher jedoch ; 
burger Conſiſtorium? Etwa der Czar von Rußland? „Nathan, lieber ohne bemerkenswerthen Einfluß auf die Preiſe geblieben. An unſerem a 
Nathan, die tauſend, tauſend Jahre deines Richters find noch nicht um.“ Platze haben die Zufuhren von der Provinz etwas zugenommen, während 

— Der volksbildungsverein feierte am Sonnabend feinen erſten dies- ſie von Rußland, der neuerdings wieder eingetretenen Sperrung des 
jährigen Geſellſchaftsabend. Ein geſchmackvoll gewähltes Programm, Bahnverkehrs wegen, erheblich geringer waren. i NE s 
aus welchem namentlich einige humoriſtiſche Vorträge intereſſirten, er⸗ Von den einzelnen Artikeln behaupteten bei guter Qualität, Wei⸗ 
beiterte die Geſellſchaft aufs Lebbafteſte, und ſchließlich blieb man bei zen, Gerfte, weiße Er bſen und Bohnen bisberige Preiſe; von 
einem Tänzchen zuſammen bis ſpät oder früh am Morgen. Roggen mußte inländischer biliger erlaſſen werden, während ruſſiſcher 

— Dem Sundesrathsbeſchluß über Maße und Gewichte, welcher kürzlich | ſich ziemlich behauptete; flauer war es mit Hafer und weſentlich nied⸗ 
publicirt wurde, entnehmen wir folgende Zuſammenſtellung der abge⸗ riger mit grünen Erbſen. a 
kürzten Maß⸗ und Gewichtsbezeichnungen: Wolle. Der Verkehr an der Londoner Auktion bleibt belebt, mit 
A. Längenmaße: Kilometer = km, Meter = m, Centimeter — em, dem bereits gemeldeten Aufſchlag von ½—1 Pence für Kammwollen; 
Millimeter = mm; B. Flächenmaße: Quadratkilometer = qkm, Hektar ebenſo günſtig iſt der Verlauf der gleichzeitigen Auction in Havre. — 
= ha, Ar = a, Quadratmeter = am, Quadratcentimeter = gem, Dieſe Nachrichten find bisher ohne Einfluß auf die deutſchen Stapel⸗ 


wurden in hieſiger Stadt zwei Handwerksburſchen zur Haft ge⸗ 
bracht, von denen etner, ein scon mehrfach beſtraftes lee. 

es ſich zur Aufgabe gemacht hatte, den andern in die Verkaufs- 

läden zu entfernte u. dort um Gaben anſprechen zulaffen. — Am 19. d. M. 

wurde durch einen hieſigen Fleiſchbeſchauer in dem Fleiſche eines Schwei⸗ 

nes, das aus Szymborze zum Markt gebracht worden war, Tri⸗ 

u gefunden. Das Fleiſch wurde mit Beſchlag belegt und ver- 
en. 

Poſen, 25 November. (Or. Corr.) Es fanden in letz⸗ 
terer Zeit ſehr bedeutende Kartoffelverladungen aus unſerer Pro- 
pinz, welche bekanntlich einen großen Reichthum von dieſer Frucht 
beſitzt, ſtatt. Die Einkäufe geſchehen durch Engländer, die unſere 
ganze Provinz bereiſen und 1½ —1¼ A pr. 50 Kilogr. an Ort 
und Stelle bezahlen. Die eizentliche Beſtimmung dieſer Käufe, 
ſeitens Englands iſt Indien, daß durch ſeine Hungersnoth für die 

erſorgung von Lebensmitteln aller 
und von Letzterem in reichlicher Weiſe verſehen wird. Es liegt 


fü Quadratmillimeter = qmm. plätze geblieben, die Umſätze an denſelben erreichten nur einen für dieſe 
die Befürchtung nahe, daß trotz unſerer reichlichen Ernte, wir bei C. Körpermaße: Kubikmeter = ebm, Hektoliter = hl, Liter = 1 Zeit gewöhnlichen Umfang und eine Steigerung der Preise ift nicht bes 
andauerndem Export im Frühjahr eigenen Mangel an guten Kar⸗ Kubikeentimeter S cem, Kubikmillimeter S emm. a; merkbar. Gute Kammwollen brachten 58 à 62. Thlr., Stoffwollen 55 & 
toffeln baben dürften. — Die erſte öffentliche Vorführung des D. Gewichte; Tonne — t, Kilogramm = kg, Gramm = g, Milie 69 Tolr. Hier brachten kleine Poſten Schmutzwolle bisherige Preise. 
Telephon⸗Apparates in Poſen wird, wie wir vernehmen, nächſten gramm S mg. Man bezahlte beute für: 
Dienſtag, Abends 8 Uhr, im großen Lambert'ſchen Saale ſtatt⸗ 


1) Den Buchſtaben werden Schlußpunkte nicht beigefügt. 2. Die Weizen bochbunten inländiſchen 120 à 130 pfd 80 à 80 a 98 Sgr., 
Buchſtaben werden an das Ende der vollſtändigen Zahlenausdrücke — pro 85 pfd. ruſſiſchen 123/ 96 Sgr., 128 pfd. 102 Sgr., 
nicht über das Dezimalkomma derſelbeu — geſetzt, alſo 5,37 m, nicht bunten inländiſchen 117 à 132 pfd. 70 a 90 Sgr., 
5 m 37 und nicht 5 m 37 cm —. 3) Zur Trennung der Einerſtellen von ruſſiſchen 124/ pfd. 85 Sgr., 130 pfd. 92 Sgr., 
den Dezimalſtellen dient das Komma, — nicht der Punkt —. Sonſt iſt rothen inländiſchen 120 a 132 pfd. 75 a 86 Sgr., 
das Komma bei Maß⸗ und Gewichtszahlen nicht anzuwenden, insbeſon⸗ ruſſiſchen 121/2 pfd. 78 Sgr., 127 pfd. 83 a 86 Sgr., 131 
dere nicht zur Abtheilung mehrſtelliger Zablenausdrücke. Solche Abthei⸗ pfd. auch bis 92 Sgr., 
lung iſt durch Anordnung der Zahlen in Gruppen zu je 3 Ziffern, vom Sommer⸗ 123 pfd. 81 Sgr., 129 pfd. 85 Sgr. 
Komma aus gerechnet, mit angemeſſenem Zwiſchenraum zwiſchen den Roggen inländiſchen 120 pfd. 50 Sgr., 122 pfd. 53 Sgr., 124 yfd 
Gruppen zu bewirken. i i „ pro so pfd. 54 Sgr., 126 pfd. 55 Sgr., 
= — Eine neue Sorte falſcher Fünfmarkſcheine iſt neuerdings wieder in ruſſiſchen 113/4 pfd. 48½ Sgr., 115 pfd. 49Ya Sgr., 118 
Verkehr geſetzt worden, und zwar, wie es ſcheint, in größeren Maſſen, pfd. 50 Sgr. 
da an öffentlichen Kaſſen wiederholt derartige Falſificate angehalten wor⸗ See große 46 & 89 Sar. 
den ſind. Die Merkmale der Unechtheit eines ſolcheu Fünfmarkſcheins pro 70 pfd. kleine 44 & 54 Sgr. 
find folgende: Die Scheine find auf lithographiſchem Wene bergeſtellt, Safer inländiſchen 27 & 33 Sgr., 
während bei den echten Scheinen die Schauſeite in Kupferſtich und die pro 50 pfd. ruſſiſchen 26 à 31 Sgr. 
Rückſeite in Buchdruck ausgeführt iſt, die Zeichnungen 12 2 5 Erbfen weiße 55 & 68 Sgr., 
Radirungen auf dem Stein nur unvollkommen wiedergegeben. Auf der 5 * 3 ; = 
Vorderſeite in der Zeile „Reichs⸗Kaſſen⸗Schein“ hat das Rund das b — man 7 ne feine große höher, 
des Wortes „Reichs“ am Fuß eine durchgehende weiße Linie, während Bohnen pro 90 pfd. A 48 a 63 Sgr. 
bei den echten Scheinen dieſelbe getheilt iſt. Ferner ſind die in Relief winen pro 90 pfd. bis 53 Sgr. 
manier ausgeführten Seitenfelder, ſowie die guillochirten Linien des Kübfen pro 72 pfd. ruſſiſchen 80 a 100 Sgr. 
Mittelfeldes durch unterbrochene, mit der Hand gezeichnete Linien nach Potter pro 72 pfd. 70 a 89 Sgr. 
geahmt. Außerdem iſt die Schrift der Strafandrohung dick und unge⸗ Kelnſaat feine 70 a 80 Sgr. 
nau, namentlich iſt das S in dem vierten Worte „Scheine“ entſtellt. pro 70 pfd. mittel 58 a 65 Sgr., 
— Zum Sehen der Weihnachtsbeſcheerung für das ſtädt. Waiſenbaus ſoll, geringe 40 a 55 Sgr. 
wie wir erfahren, von hieſigen Künſtlern ein Concert veranſtaltet wer⸗ Senf gelber pro 100 pfd. Nur trockener verkäuflich, bis 19 Mark. 
den. Weitere Details werden wir demnächſt mittheilen. Spiritus loco 16½½ Thlr., excl. Faß 
— In der heutigen Sitzung der Brückenbau⸗Commiſſion wurde das pro 10,000 Litres % pro Früblahr i 5 Tüte. excl. Faß. 
von Herrn Stadtrath Rehberg auf Anrathen des Herrn Gebeimrath i 7 - 


Schmidt in Marienwerder geänderte Projekt der Weichſelbrücke, wonach] Berlin, den 24. November. — Preußiſche Staats⸗Papiere. — 


Ber — Dem Vikar Ullrich in Görchen find, wie dem „Kuryer 
Ableben des Probſtes Grandke während 3½ Monate geführt hat, 


das Verbet, ſich aller 
belangt, meint der „Kuryer“, jo denke Vikar Ullrich gar nicht da- 


eines wunderſchönen Briefes des Papſtes mit feiner eigenhändigen 
Unterſchrift verheißt, welchen Pio IX. durch Vermittelung ſeines 


die Aufnahme, welche ſeinem Abgeſandten in Galizien zu Theil 

geworden, ſowie für die dem Nuntius zu erkennen gegebene Liebe 

zum heiligen Stuhl ſeinen Dank ausſpricht, die Froͤmmigkeit des 

Volkes bewundert, die polniſche Nation lobt und dem Lande feinen 
Segen ertheilt. 


Pinne, 23. Nov. Ein im Dorfe Wilezyn bei Duſzno dienendes 
Dienſtmädchen unterhielt mit einem Knecht ausbeſagtem Dorfe ein Lie⸗ 
besverhältniß. Dasſelbe blieb nicht ohne Folgen und das Dienſt⸗ 
mädchen lud vorgeſtern durch ungewöhnliches Ausſehen und 
Matligkeit den Verdacht auf ſich, heimlich geboren zu haben. 
Sie ſtellte dies in Abrede, doch der Verdacht erhielt ſich und 
gab dem Brodberrn des Mädchens Anlaß, Nachforſchungen an⸗ 
zuſtellen. Dieſelben ergaben das Vorhandenſein der Leiche 
eines neugeborenen Kindes in dem Kleiderkaſten des Mädchens 

eitere Recherchen ergaben, daß dasſelbe geboren hatte und end. 
lich waren Spuren äußerer Gewalt am Halſe des Kindes bemerk⸗ 


: erer N die ſogenannte polnische Brücke eine gleiche Conſtruktion, wie die diesſei⸗ Deutſche Reichs⸗Anleihe 40% ũ ↄ . » 95,00 bzB. 
bar, welche einen unnatürlichen Tod des Kindes vermuthen ließen] tige Brücke erhalten ſoll, vorgelegt und beſchloſſen, dem Herrn Geheim⸗ Conſolidirte Anleihe 4½% 104,00 bz. 
und das gerichtliche Einſchreiten Zwecks Feſtſtellüng des objektiven rath Schmidt dieſen nach ſeinen Angaben geänderten Entwurf zur Vor⸗ do. do. de 1876 4% 94,70 bz. 
Thatbeſtandes nothwendig machten. prüfung vorzulegen. Die Koſten des jetzigen Projektes ſtellen ſich auf Staatsanleibe 4% verfhied. - . - . 95,00 bz. 
en —— fund 750,000 Mark. 5 ’ te geb ad ... en 5 
— Den Ban des Fort I ibitſcher Chauſſee, etwa 160 r e nobriefe 05:08 y B 
Coca les vom Ghauffeehaufe eafert ber Herz Wage e nn e do. do. 4% 9,25 G. 
Thorn, 26. November 1877. Kiel übernommen. d do. do. 4½% . 104,50 bz. 
n Stadttheater wurde geſtern vor einem übervollen Haufe und] — de verforbene Frau v. Wiikyha, geb. v. Drialowsta, hat der Stadt Pommerſche do. 3½% . . 82,70 bz. 
ſelbſtverſtändlich unter lebhaften Bei fall des Saales Leſſings Nathan] Thorn ein Legat von 18000 Ag vermacht. do. do. 4% .. 94,50 B. 
der Weiſe gegeben. Die Darſtellung war eine durchaus würdige. Zwar — Wie die Gazeta torunska mittheilt, findet heute in Inwraclaw eine do. do. 4½% .. . 102,00 G. 

war Herr Maroſchy in der Darſtellung des Tempelherrn oft nicht Generalverſammlung des polniſchen Creditvereins ftatt. 


Poſenſche neue do. 4% 94,20 bzB. 


männlich ernſt genug, indeß fand er ich mit der ſeinem mehr für lei⸗ Weſtpr. Ritterſchaft 3½%/ I.. . 82,90 bi 


— Auf dem hteſigen Bahnhofe verunglückte geſtern wieder beim Rangi⸗ 
denſchaftlich erregte, als ruhig klare Darſtellung hinneigenden Naturell 


ren des Zuges ein Arbeiter, der Schloſſergeſelle Czeſielski. Derſelbe 


ji b i : ; do. „ I ne ee 94,40 bz. 
egutſitzenden“ Rolle erträglich ab. Herr Zwenger, der ſehr liebenswür⸗ wurde nach dem ſtädt. Krankenhauſe geſchafft, wo ihm heute beide Beine do. = 4½% 100,90 bz. 
big fein kann, wenn er Gelegenheit findet, ſich ſelbſt zu ſpielen, Tien | mmputixt wurden. 2 do. do. II. Serie 50% . . 103,00 bz. 
zeſtern nicht beſonders guter Laune zu fein, das ernſte Fabrwaſſer ſagte — Am Sonnabend brannte das Wohn- und Scheunen⸗Gebäude des do. do. 4½% w „„ 
9m offenbar nicht zu und um uns darüber nicht in Zweifel zu laſſen — Johann Kirſcher zu Schönwalde nieder. Der entſtandene Schaden iſt 


gähnte er bei 


do. Neulandſch. I. 4% „ — zE 
freilich ſehr la 


der Erzählung Nathan's von den drei Ringen. Sie iſt 58 =, La 


1 } nicht ermittelt. 
ngweilig dieſe Aneedote! Wenn man von dieſen Herren, 


i In. Pfandbr. 5% . 
der Strafe in Leipzig abſitzen. = Liquidationsbrisfe 3 


— Das Berliner Aquarium ſoll alsbald durch den Wesipreuss. Pfandbriefe. 7 9450 9440 
unermüdlichen Direktor Hermes ein Aequivalent für den wert Westpreus. do. 4½% 101 1100-70 
ſtorbenen Gorilla „Pungu“ erhalten. Wie wir erfahren, hat „„oner do. neue 4% 5 
Direktor Hermes we 1051 7 1 8 Ben Oestr. Banknoten 1 10-40 

angen i ee Fe — Se 
e ee Mon zone! darauf, daß dieſe zwei Orang⸗ | Disconto Command. Anth. 1 25107 50 


des, dieſe Perle ehrlich frommer Einfalt, die alle pfäffiſche Lift 
und Dünkelhaftigkeit ſchlichten Sinnes abwehrt und durchkreuzt. Nicht 
minder geſiel geſtern Herr Wegener als Al Hafi, dieſer gute, wilde, edel⸗ 

erzige Sohn der Wüſte. Auch Herr Stephan als Patriarch entsprach 
allen Anforderungen ſeiner Rolle. Von den Damen gebübrte vor allen 


Frau Badewi nn > - 
6 nung für die decente und verſtändige Dar⸗ 
ſtellung der Daja. n 


— Eine San aus Bileany wurde geſtern angehalten, weil fie im Auguſt . : 41 RE 
dl echten Repräſentanten des heute unter den Vertretern des Liebhaber- einen Regenſchirm 1 5 geſtern damit nach dem Laden, er = 1. is . . 100,75 bz. 
he herrſchenden Kunſtverſtändnißes, ein Vertiefen in ihren Gegenſtand aus welchem der Schirm ſtammte, kam, wo ſie wiedererkannt und ihr 7 —— as 5 
5 um derlangen darf, fo ſchätzen wir uns glücklich, um ſo rückhaltloſer der Schirm abgenommen wurde. Ihre Beſtrafung iſt veranlaßt: Poſenſche do. 40% . . 94,60 bz. e 
en übrigen Darſtellern der geftrigen Nathanvorſtellung unſeren Dank] 7! Preußiſche do. 4% . 94,90 Bi. | 
und eg Anerkennung ausſprechen zu dürfen. Ver ſch iedenes. — Gold- u. Papiergeld, — 
t. e, Hauptrollen waren in Hände von Komikern. Nun, dieſe Ko: rgeſtern feine Haft in Plötzenſee 5 * 
miter bewieſen, daß fie nicht nur die Lazi und Mätzchen der Berliner Zu 2 . de line a erſucht, ihm zu ge⸗ 8 9 en 5 Br = — 5 28 2 € 
Er ſondern auch die tiefe Ethik der Leſſing'ſchen Dichtung verſtehen, Fakten daß er in Leipzig die ihm auferlegten 6 Monate Gefängniß 500 5 1303.50. G. Franz. Bankn. EEE Oeſterr. Sil⸗ 
Bl ſie jenen höchſten Schatz eines Künſtlers beſitzen, der die ſchönſte abſolvire wogegen nichts eingewendet wurde. In Leipzig. jedoch . } . 
be aller Weisheit it: wahren Humor. : bieß es daß Bebel zwar 5, nicht aber 6 Monate lang Quartier Berg Fe 
7 Wir wüßten nicht, was ein noch fo biſſiger Krititaſt an dem Dia⸗ finden könne. Der Abgewieſene begab ſich nun nach der nahege⸗ Telegraphische Schluss course. 
9 zwiſchen Nathan und dem Kloſterbruder auszusetzen haben wollte. legenen preußiſchen Stadt Zeitz, um daſelbſt den kritiſchen Monat Berlin, den 26. November 1877. 25/11.11 
8 il Herzensgüte, weiſer Ruhe u. edlem Ton ſpielte Herr Fischer feinen abzuſitzen, wurde aber dort wegen Mangels an Raum abgewieſen. Fön : Ra 
- ben, um nur einmal aus dieſer echt dramatiſchen Mäßigung heraus, Bebel wandte ſich indeß nunmehr nach Berlin, wo er endlich, bin „550 re 20325 
zutreten, bei der Erinnerung an fein tragiſches Geſchick. Mit einfachen, nachdem vorher die nöthigen Formaliäten erledigt waren, aufge⸗ 8 8 Tago. B 203 —15 x 
Bone et verſchmähenden Linien zeichnete Herr Panzer feinen Bruder nommen wurde. Bebel bleibt einen Monat dort und wird den Reſt 5 : 6110| 61 _59 \ 
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. 5350| 50 


1 1 i Weizen, gelber: . 
Das Dram ieder jene warme Aufnahme, die utangs im Februar oder März bier werden eintreffen können, falls Norbr. 5 FCC 213 
a ſelbſt fand auch geſtern wieber | i b 
5 ſtets gefunden bat und finden wird, fo lange feine Tendenz noch | fie die lange Seereiſe glücklich überſtehen. JJ. 0000 0 
icht unbedingt Völkern der Erde erfochten bat, Roggen: 
de be don — Confeſſionen gegenüber der Fax Fonds- und Produkten-Vörſe. 10 7. a 
3 Univerſum' ini eit. Jene Worte, die Herr g Nov.-Dezmbr. . . . 138 — 500139 
we r, in e r Nule mit ausgebreiteten Armen Thorn, den 26. November. (Liſſack und Wolff.) Dezbr.-Jan. 3 139 139 
Be ebetiſchem Ton an die Zulchauer addreſſirte, wie bittere Vor Petter: rauh. er Sat April t . „ 142 14250 
2 fe bergen fi gegen den pfäffſcen Unverſtand und Hochmuth unſerer Weizen in feiner Qualität begehrt in mittel und abfallenderen Gattungen Rüböl. Ä 
= ini auf denen wieder, wie zu Leſfings Zeiten, der Druck prieſterlicher ſtärker zugeführt. 32 72—50 
unchriſtlicher Unduldſamkeit lastet: „Woblan für fein weiß ganz geſund 132/3 pfd. 210—212 4 a a een 71-70 az 
eifre jeder feiner unbeſtochnen aut hellbunt etwas Auswuchs 195-200 Ag 1 Br 51—80 2 
on Vorurtheilen freien Liebe nach! mittel DD. eg: Nov, Eee 819 51—40 se 
8 ſtrebe jeder von euch um die Wette, ruth u. abfallend ie un . ijen verkäuflich, an⸗ April-M i.. 63 En 
. ie Kraft des Stein's in Seinem Ring an Tag Roggen nur in feiner Waare zu unveränderten Preiſen verkäuflich, an⸗¶ Apri 5 — 5 75 53—40 
u legen, komme dieſer Kraft mit Sanftmuth dere Sorten billiger. en - 8 ee 6% 2 
7 ib Bericher Berträglichteit, mit Wobltbun, fein inländiſch 135—136 Ak — CCC 3 
8 it innigſter Ergebenheit in Gott mittel 130-122 Ag . = 
Zu Hülf!“ = — Duldſamkeit der Religion! Sommergetreide ohne Angebot. Waſſerſt u er 1 2 
Welche religionsloſen Gewaltſamkeiten ſind unter ihrem Deckmantel Rübkuchen feinſtes Fabrikat 8,50 Ar Ban 5 Weichſel am 20. 1 Fuß 6 Zoll. Be 
nicht ſchon verübt, feit den Tagen der Kreuzzüge, der Inquiſtt on, der Roggenfuttermehl wirklich ſchön, franco 6,00 A. Se 
8 R Sa f 


we Se S * 


In ſe rate. 


Tiefbetrübt hiermit allen Freun⸗ 
den und Bekannten die traurige 
Anzeige, von dem geſtern Abend 
9 Uhr erfolgten Dahinſcheiden un⸗ 
ſerer innig 2 


se. 

Um ſtille Theilnahme bitten 
M. Rosenfeld und Frau 
als Eltern. 

Curt, Franz. Martin, Paul, 
als Geſchwiſter. 


Bekanntmachung. 

Das auf der Bromberger Vorſtadt 
belegene, bisher vom Chauſſeeauſeher 
Kaiſer als Dienſtwohnung benutzte 
Wohnhaus mit Stallung und circa 6 
Morgen Land, ſoll vom 1. Dezember 
e. ab im Wege der Licitation an den 
Meiſtbietenden auf den Zeitraum von 
3 Jahren, nämlich bis zum 1. Dezem⸗ 
ber 1880 verpachtet werden. 

Wir haben zu dieſem Behufe Ter⸗ 
min auf 
Freitag, den 30. November d. J, 

Mittags 12 Uhr, 

in unſerm Magiſtrats⸗Seſſionsſaale 
anberaumt und laden Pachtluſtige zu 
demſelben unter dem Bemerken hier⸗ 
durch ein, datz die Verpachtungs bedin⸗ 
gungen während der Dienſtſtunden in 
unſerer Regiftatur I. eingeſehen werden 
können. 

Thorn, den 26. November 1877. 


Der Magiſtrat. 


iſt eingetroffen u. zu konſultiren in 


Thorn, Hötel Sanssouci 
bis zum 30. November. 
Sprechſtunden 9—1 Vorm. 


Bien 245 eine Wohnung 
zu vermiethen. Kronfeld. 


u 


Ordentliche Stadtverordneten⸗Sitzung. 
Mittwoch, den 28. November 1877. 
Nachmittags 3 Uhr. 

Tagesordnung: 1. Rechnungen der 
Gasanſtalt für den Zeitabſchnitt 1. Juli 
1873 bis dahin 1876; — 2. Wahl der 
Klaſſenſteuer „ Einſchägungskommiſſion 
für 1878; — 3. Wahl eines Armen⸗ 
Deputirten im I. Bezirk; — 4. Zu: 
ſchlag der Fiſcherei⸗Nutzung im halben 
Weichſelſtrome bei Steinort pro 1878; 
— 5. Kenntnißgabe p. p. von der er⸗ 
folgten definitiven Anſtellung des frü⸗ 
heren Unteroffiziers Buſſe als Polizei- 
Sergeant; — 6. Prolongation des Ver⸗ 
trages mit den beiden Zeitungsverlegern 
bezüglich der behördlichen Anzeigen pro 
1878; — 7. Erledigung der Anfrage 
bezüglich der Entſchädigung für das ab⸗ 
gebrannte Brückengeld⸗Einnehmerhaus 
Seitens der Weſtpreußiſchen Feuerſozie⸗ 
tät; — 8. Desgleichen bezüglich des Zu⸗ 
ſtandes, in welchem die Amtswohnung 
des Rectors der Knabenſchulen von deſ⸗ 
ſen Vorgänger zurückzugewähren war; 
— 9. Nachweiſung des Brücken Aufſe⸗ 
hers Janotte über die an den Pump⸗ 
brunnen von ihm in der Zeit vom J. 
April bis 15. October cr. geleiſteten 
Arbeiten; — 10, bis 12. Beleihungen 
der Grundſtücke Neuſtadt 244 u. 269,70 
und Altſtadt Nro. 44; — 13. bis 22. 
Beantwortungen der Notate 6. 9. 11. 
12. 13, 15. 19 23. 27. und 28. zur 
Kämmereikaſſen⸗Rechnung 1875; — 23. 
Desgleichen der Notate zu den Gasan⸗ 
ſtatts-Rechnungen für den Zeitabſchnitt 
1. Juli 1870 bis dahin 1873. 

Thorn, den 24. November 1877. 

Böthke. 
Stellverir. Vorſitzender. 


Friedrich-Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft. 
Sonnabend, den 1. Dezembe 11877. 

Tanzkränzchen 

Anfang 8 Ubr. 

Der Vorſtand. 
Beckers Weltgeſchichte in 14 Bänden 
iſt zu verkaufen bei Güttel. 

Staßfurter Badeſalz im Ausver⸗ 
kauf billigſt Carl Spiller. 


Aufruf. | 
Der ruſſiſch⸗türkiſche Krieg wird von beiden Seiten mit fo großer Er: 
bitterung geführt und erfordert jo überaus zahlreiche Opfer, daß die für die 
Verwundeten und Kranken getroffenen Anitalten überall nicht ausreichen, und 
daß es ſich als unmöglich erweiſt, der von Taz zu Taz wachſenden Maſſe der 
Verwundeten auch nur die allernöthigſte Hülfe zu gewähren oder Linderung 


ihrer ſchweren Leiden zu verſchaffen. 
Täglich dringen neue erſchütternde 


Hülferufe zu uns über den in den bei⸗ 


derſeitigen Lazarethen herrſchenden Nothſtand, in vielen derſelben tft für die 
Verwundeten nicht einmal das gewöhnlichfte und nothdücftigſte Verbandzeug 


ausreichend vorhanden. 
Wir haben in Gemeinſchaft mit de 
ten Deutſchen Vereinen aus unseren ger 


n unter dem rothen Kreuze verbünde⸗ 
ingen Vereinsbeſtänden zur Unterſtü⸗ 


gu der in den kriegführenden Ländern beſtehenden Hülfsvereinen für beide 
heile gleichmäßig bereits hergegeben, was wir nicht für die im Vaterlande 
ſelbſt in Folge des letzten Krieges noch Leidenden unbedingt zurückbehalten mußten. 


Nunmehr richten wir aber an alle 


Menſchenfreunde die dringende Bitte, 


uns die kräftige Fortſetzung unſerer internationalen Hülfsthätigkeit durch Ga⸗ 
ben an Geld und geeignetem Verband⸗Material zu ermöglichen. Wir bitten 
deſſen eingedenk zu fein, daß zur Zeit des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges die Ga⸗ 
ben des Auslandes für die fre willige Krankenpflege an Geld allein nach Mil— 
lionen von Thlrn. zählte, welche, ſoweit fie nicht ihrer nächſten Beſtimmung 
gemäß verwende worden, der fo ſeegensreichwirkenden Kaifer-Wilhelms- Stiftung 


für deutſche Invaliden zugefloſſen find. 
lande jetzt nicht zurückbleiben. 


Deutſchtand kann hinter dem Aus⸗ 


Die Vereine unter dem rothen Kreuze werden als ſolche nicht von poli⸗ 


tiſchen Sympathien für den Einen oder 
tet. Sie wollen nur den Intereſſen der 


halb nur unglückliche Verwundete, welche um Hülfe rufen und denen ſie ge⸗ 


währt werden muß, welcher Nation ſie 


wir auch jetzt alle Gaben, welche uns ohne abweichende Beſtimmung der Geber 
anvertraut werden möchten, den Verwundeten beider Heere zu gleichen Theilen 


zukommen laſſen und zwar vorzugsweiſe 
für deſſen zweckmäßige Vertheilung in de 


den Aadern der Kriegführenden gelei— 
Menſchlichkeit dienen, und kennen des⸗ 


auch angehören. Demgemäß werden 


in zu beſchaffendem Verbandmaterial, 
r zu Trieſt für dieſen Zweck 1 


begründeten internationalen Agentur das geeignetſte Organ beſteht ' 


helmſtraße Nr. 73 in den Stunden von 9 bis 2 Uhr täglich und unſer Schatz— 


Gaben an Geld wird unſere Kaffe in unſerem Geſchäftslokale » 9 


meiſter Herr Geh. Commerzien⸗Rath von Bleichröder⸗Behrenſtraße Nr. 63 


entgegen nehmen. 


Verbandmaterial, von welchem namentlich alte reingewaſchene Leinwand 


ſehr erwünſcht iſt, bitten wir an unſer 
wollen. 
Den Empfang der uns anvertrau 


gedachtes Gejchäftsiofal einſenden zu 


ten Gaben werden wir durch Ver— 


oͤffentlichung von Gabenverzeichniſſen anzeigen. 


Berlin, den 26. September 1877. 


Das Central-Comitee 


der Deutſchen Vereine zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger. 


Im Aaſchluß an vorſtehenden Auf 
für den Bereich der Provinz Preußen di 


ruf bemeiken wir ergebenft, daß wir 
e Sammlung freiwilliger Gaben für 


den oben bezeichneten Zweck, ſowie demnächſt die Abſendung derſelben an das 
Central Comitee in Berlin übernommen haben, und verbinben damit die Bitte, 


Geldbeiträge an unſern Schatzmeiſter, 


Herrn Stadtälteſten Dr. Hensche 


hierſelbſt, Mitteltragheim Nr. 9 und Gaben an Verbandmaterial und dergleichen 
an den Schriftführer des Vaterländiſchen Franen⸗Vereins, Herrn Regierungs⸗ 


Rath Singelmann (Ober- Präſidial. Bureau) 


Königsberg, den 29. Oktober 1877 


geneigteſt einſenden zu wollen. 


Der Vorſtand 


dies Provinzial-Bereind zur Pflege im Fe 


Der Vorſitzende, Oberpräſident, Wir 


lde verwundeter u. erkrankter Krieger. 
kliche Geheime Rath von Horn. 
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| Gänzlicher 


Ausverkauf. 


Wegen eines anderen Unternehmens verkaufe ich von heute ab mein 


Uhren⸗Cager, 


beſtehend in goldenen Herren- und Damenuhren ſowie ſilbernen Ancre⸗ und 
Eplinderuhren, Regulatoren und Wanduhren 


Louis Hirsch. 


zu ſehr billigen Preiſen. 


Breiteſtraße Nr. 453. 


Zum Spinnen von 


Strumpf⸗u. Järbergarnen 


empfiehlt ſich die d 
Gevers & Schmidt sche Spinnerei 


Züllichau 


— ä — — — 


Dr. Fr. Lengil's 


Birken- Balsam. 


Schon der vegetabliſche Saft allein, welcher aus der Birke fließt, wenn 
man in den Stamm derſelben hineinbohrt, iſt ſeit Menſchengedenken als das 
ausgezeichnetſte Schönheitsmittel bekannt; wird aber dieſer Saft nach Vor— 
fwrift des Erfinders auf chemiſchem Wege zu einem Balſam bereitet, jo ge— 


winnt er erſt eine faſt wunderbare Wirkang. 


Beſtreicht man z. B. Abends 


das Geſicht oder andere Hautſtellen damit, ſo löſen ſich ſchon am folgenden 
Morgen faſt unmerkliche Schuppen von der Haut, die dadurch blendend weiß 


und zart wird. 


Dieſer Balſam entfernt in kürzeſter Zeit Sommerſproſſen, 
Miteſſer und alle anderen Unreinheiten der Haut. 


Preis eines Kruges 3 M. 


— Die lt. Gebrauchsanweiſüng dabei zu verwendende Opo-Pomade und Ben— 
zoe⸗Seife per Stück 1 M, mit Poltverfendung 20 Pf. mehr. 


General⸗Depot bei G. E. 


Brüning in Frankfurt a. M. 


Depots in Belin bei J. F. Schwarzloſe Sohne, Markgrafenſtr 30; Franz 


vorm. Ad. Hoiſter, Gr. Friedrichſtr. 


königl. Hoflierant, Jägerſtt. 46; J. C. F. 


gerſtr. 112. 


Schwarzloſe, Leipigerſtr. 56 Max Schwarzloſe, Königftr. 61; Schwarzloſe 


183; Guſtav Lohſe, Parfümeur, k iſ. 
Schwartze. Hoflieferant, Leizi⸗ 


Haasenstein & Vosler 


Annoneen-Annahme für alle Blätter des In- und Auslandes 
Berlin 
77. Teipzigerstrasse 77. 
Stettin 


Grosse Oderstrasse 12. 
Wir halten dem inſerirenden Publikum unſer jeder Concurrenz gewachſe— 


nes als reell bewährtes Inſtitut 


empfohlen, deſſen ungetrübte Beziehungen zu 


den Zeitungen Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz und Spezialverträge 
mit den Hauptzeitungen Rußlands, Frankreichs, Englands, Amerikas etc. uns 


in den Stand ſetzen 


zu Originaltarif⸗Preiſen zu inſeriren und bei 
möglichſter Raum⸗Erſparniß im Arrangement die 


höchſten Rabatte 


zu gewähren. 


Durch eine zwanzigjährige Erfahrung ſind wir im Stande, zuverläſſigen 
Rath bei Auswahl der für die betreffende Annonce geeignetften Zeitungen zu 
ertheilen; ſowie genaue Koſtenvoranſchläge anzufertigen. 


Zeitungs verzeichnisse gratis. 


Meyers Hand-Lexikon 
Zweite Auflage 1878 


gibt in einem Band Auskunft über jeden Gegen- 
stand der menschlichen Kenntnis und auf jede Frage 
nach einem Namen, Begriff, Fremdwort, Ereignis, Da- 
tum, einer Zahl oder Thatsache augenblicklichen 
Bescheid. Auf ca. 2000 kleinen Oktavseiten über 
60,000 Artikel, mit vielen Karten, Tafeln und Beilagen. 
24 Lieferungen, & 50 Bfennige. 
DES" Subskription in allen Buchhandlungen. 


Vertag des Bibliographischen Instituts 
1 in Leipzig. 


Durch die Buchbandlung von Walter Lambeck in Thorn zu beziehen. 


r Gartenanlagen ſowie ver— 
ſchiedene Gartenprojekte wer— 
den auf das geſchmackvollſte ausgeführt. 


Barrein, Kunſtgärtner. 
Botaniſcher Garten. 


Magdeburger Sauerkohl à Pfund 
0,12 4, Friſchen ſchleſiſchen Pflaumen⸗ 
musà Pfd. 0,25 &, u. 30 Neue türkiſche 
ſowie Catharinen Pflaumen ä Pfd. 0,30 
& empfiehlt billigſt 
Heinrich Netz. 

Herrſchaften der Umgegend frage an, 
wie theuer Kartoffeln per Ctr. find, 
Franeo⸗Offerten werden unter 8. L. 
98 in der Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. 


Näucher lachs 


empfiehlt Oscar Neumann. 
2 Neuſtadt 83. 


Teltower Rübchen 
ſehr billig und ſchön bei 
Carl Spiller. 


Dresdener Vawilclßchen⸗ 
er 


excl. Flaſche 20 Pf., per 1 M. 7 Fl. 
Carl Spiller, 


Meerzwiebelpaſta 
ſogenanntes Gliricin 
tödtlich für Ratten und Mäuſe 
unſchädiich für Richt⸗Nagethiere, 
ſelbſtbereitet von zuverläſſiger Zuſam⸗ 
menſetzung, empfiehlt in Büchſen 

alu 2 Ar. 


E. Meier, 
Löwen⸗Apotheke Neuſtadt. 
Eine Heckſelmaſchine billig zu ver⸗ 
kaufen; zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 
Beſten 


Aſtrach. Verl-Caviar 


empfiehlt Oscar Neumann. 


i Neuſtadt 83. 
Ein Diener und ein Haus⸗ 
knecht von außerhalb mit gu⸗ 


Der Pferdedung iſt von ſofort] ten Zeugniſſen verſehen, empfiehlt vom 


zu vergeben Kl. Gerberſtr. 74 

5 Herren-, 2 Kinderpelze und 4 
Pelzmützen ſind Jungfernſtraße Nr. 221 
zu haben. 


1. Dezember d. J. das Vermittelungs-[R. Jaworska beide zu Thorn ( 


Comtoir von J. Makowski. 
Ei kleines Zimmer, möblirt, verm 


ſogl. Altſt. Markt 157 Oloff. beide zu Thorn (Altſt.) — 


Verantwortlicher Redakteun Fritz Bley. — Druck und Verlag der Raitbsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


— 
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Verein gegen Hausbettelel. 
In Gemäßheit des § 13 unel® 
Statuten werden unſere geehrten M. 
glieder zu einer 1 
General⸗Verſammlung 
auf Mittwoch, den 28. d. Mis. Abend 
8 Uhr in das Sitzungszimmer des Ge 
meindehauſes höflichſt eigeladen. . 


Tagesordnung: 3 

1. Bericht über das verfloſſene Zahte 

2. Neuwahl von 5 Vorſtehern. 

3. Neuwahl von 3 Bücherreviſoren. N 
Thorn, den 24. November 1877. 


Der Vorſtand. ee 
Handwerker - Verein. 


Am Donnerftag, den 29. d. IM 
findet eine 8 


General⸗Verſammlung 
des Handwerker⸗Vereins dehufs Wa 
des Vorftandes ſtatt. = 

Die Bereinsmitglieder werden bie 
ergebenft eingeladen. 


Der Vorſtand. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Dienſtag, den 27. d. Mis. 


Vereins-Abend 


bei Hildebrandt. 
Der Vorſtand. 


Bei R. Skrzeezek, Löbau Wipt 
iſt ſoeben erſchienen: a 


Der 
Volksſchulſehrer, 
wie er iſt, und wie er fein ſoll 
Von 1 


H. Strelow, 

: Preis 80 Br. 5 
Auch dieſes mein neueſtes Verlag 
werk wird ähnliche Senſation errege 
wie Planenberg, der Preuß. Richter 
Zu beziehen durch Walter Lam 
beck in Thorn. — R 

Ein geſchäftstokal, 
an einer frequenten Straße, wird 9 
pachten geſucht. Adr. beliebe man u 
ter N. 25. i. d. Exp. d. Bl. niederzulegel 
Ei möblirtes Zimmer iſt von ſo 
gleich zu vermiethen. N 
F. Duschiuska, Breiteſtr. 90% 


Ein Laden . % 


oder ſpäter % 
vermiethen. Helene Levit. 


Im. Zim billig 5. verm. Breiteſtt. 49% 


Theater- Anzeige. 
Dienſtag, den 27. Nov. „Dorf un 
Stadt.“ Schauſpiel in 2 Abthei 
lungen und 5 Akten von Charlott 
Birch⸗Pfeiffer. 1. Abtheilung: „Daß 
Lorle“ Ländliches Gemälde in 7 
Akten. 2. Abtheilung: „Leonore. 
Drama in 3 Akten. f 
Die Direktion. 


Standes- Amt Thorn. 
In der Zeit vom rs. bis 24. Novembl 
er. find gemeldet: 


1 


a, als geboren: - - 7 
1. Alma Wilhelmine T. des Schneiomlig 


H. Großmann. 2. Felix Johann 
Schiffseig. P. Szymanski. 3. Olga 
unehl. 4. Marie Olga T. des Schnet 
M. age . T. des S 
dermſtrs. F. Swobodzinski. 6. Anne 
garethe T. des Juftr. Sergt. H. Schöbau. 
7. Otto Georg unehl. 78. Felicia T. de 
Schneid. J. Lewanvowski. 

b. als geſtorben⸗ . 

1. Brauereibeſitzer Frdr. Streich 42 

7 M. alt. 2. Mäx Richard S. des Bau 
Unternehm. J. Derfin 1 J. 10 M. 0 
3. Caroline Pinger 78 J. 9 M. alt. 4. ver 
Pol.⸗Sergt. A. Przybill geb. Frank 66 x 
alt. 5. Arb. J. Stachurski 33 J. 8 DW 
alt. 6. Beſitz. D. Beyer geb. Hintz 41 J 
alt. 7. Hedwig T. des Arb. C. Knells 15 
10 M. alt. S. Wittwe F. Weißner geb 
Zebrowska 81 J. 8 M. alt. 9. verw. Art 
C. Piontkowsta geb. Kleskowska. 29 J. M. al 
10. Fr. A. S. des Prem.⸗Lieutn. A. Naſt 1 
1 M. alt. 11. Handelsm. C. Hinkelmamt 
60 J. alt. 12. Beſitz. H. Beyer 42 J. all 
13. Böttchergeſ. W. Bleck 18 J. 10 De. alt 
14. Böttchmſtr. J. L. König 69 J. 2 MER 
alt. 15. Böttchmſtr. J. F. Plötz 50 
1 alt. 16. Arb. A. Szezypiorski 66 J. 
alt. 


e. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Hutmach O. G. H. Henſel u J. 
Fröbel beide zu Liegnitz. 2. Arb. H. Koſch 
nick zu Orilshütte u. A. Hoffmann zu Po 
lenczun. 3. Arb. M. Bage zu Podgorz 3 
W. O. A. Schmold zu Thorn (Br.=Bork 
4 Pol.⸗Lieutn. u. Lieutn. der Reſerve 
T. Oßmann zu Berlin u. E. N. E. Pal 
zu Thorn (Altſt.) 5. Arb. A. L. Harth 
u. M. Bernes beide zu Gr. Gluſchg 
6. Knecht J. A. Eikmann u. A. Kamins, 
beide zu Kohylaß. 7. Arb. F. Wiepn z 
kowski zu Thorn (Neuſt.) u. C. Fiedler“ 
Moder- 3 45 
d. ehelch ſind verbunden: 
1. Arb. J. Kulpinski u. M. Barzeyng 
Seide zu Thorn (let) 2. Are. W. Ne 
podinsti u. verw. Arb. C. Pietrzak aud 
Cholewinska beide zu Thorn (Neu⸗ 25 
Altſt.) 3. Schuhmach. F. X. Mtoe 
4. Buchbindgeh. C. A. F. Witt u. 7 . 
H. Markwart beide zu Thorn as 1 
5. Kaufm. F. Radziejewski u. P. Le 
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